
den Aufbrüchen 1bt, csteht die Überzeu- tazıone pastorale“ des römischen Vikarıats
Sung, da{fß hıerın eindeutiger als 1n den hatte berreiche Gelegenheit, sıch seiıne
Ma{fßnahmen der Hierarchie MI1t Einschluß weıtgestreuten Intormationen „ VOF Ort“
des Konzıls das Walten des eistes beschaffen; daß auch Mühe der Auft-
spuren 1ISt. Dıe Basısgemeinden sınd ıhm arbeitung der ıiımmensen Flut VO  3 einschlä-
„Signale tür ine mögliche Gestalt VO  a gıgen Publikationen nıcht gescheut hat,
Christengemeinden VO:  3 mMmMOrgecn Denn bezeugen die zahllosen Anmerkungen
Kırche wırd das se1n, WAaSs WIr A4USs ihr (255 278)
chen, wenn WIr uns €e1 VO: Geist Got- Da(ß die „Amtskirche“ lange Zeıt dem
tes treiben lassen, der uns 1n die Welt Aufbruch und oftmals verwırrenden eba-
hinaustreibt un! davor ewahrt, die Kır- ren der „Basısgruppen“ miıt sichtlicher
che ZU Selbstzweck machen“ (12) Skepsis gegenübergestanden ISt, braucht
Demgemäfßs bietet das Kapitel eın un ıcht bestritten werden. Um wicht1-
wöhnlich reiches Panorama der „kommunı1- gCI ist, da{fß die Römische Bischofssynode
taren Bewegungen“ und deren Verschie- 1974 und, Von ihr ermutigt, aul VI 1n
denheit 1n den mannıgfachen Bereichen seinem Apostolischen Schreiben „Evangelii
der Welrtkirche. Besonderes Interesse VOI- nuntiandı“ VO) 1976 sıch betont PO-
dient Kapitel 2’ 1n welchem „auf dem Hın- SIELV ZUuUr Rolle dieser Spontangruppen SCc-

außert hat Darauf hatte bereits 1ntergrund des sıch vollziehenden Gestalt-
wandels des iıtalienischen Katholizismus... einem ZU) Verständnis se1ines vorliegen-
die Basısgemeinden als Alternativen ZU!r: den Buches csehr hilfreichen Artikel ber
gegenwärtig noch vorherrschenden Sozial- „Die Römische Bischofssynode E
torm der Kirche Italiens“ gezeichnet WeTli- Thema ‚Basısgruppen”“ (TheolPraktQS
den Der Sıtuation 1n der 1özese Rom 1St 123 -49) hingewiesen. Besonders
mit echt eın eigenes Kapitel (Kap. aufschlußreich 1St darın der Hınvweis auf
widmet; c geht nıchts Geringeres als den einschlägigen Fragebogen, den die Bı-

die Erstellung einer „konkreten Fall- schöfe 1973 1m Blick auf die geplante 5Sy-
studie“, der „Werden und Wırken, Mo- ode erhalten hatten ebd. 40) Desgleichen
t1ve un! Ziele, ıcht un Schatten“ der schildert dort die erstaunliche Aufge-
Spontangruppen greifbar werden sollen. schlossenheit, mit der die Synode selbst das
Der Auswertung der 1n Rom erhobenen Thema der Basısgruppen diskutierte. Um
Daten 1St das nächste Kapitel gew1idmet. enttäuschter zeıgt sıch ber die VWeıse,
Das Bu chließt mıi1it Wel Kapiteln, 1n W1e Paul VI 1n seinem Schlußwort den
denen eine „theologische Analyse der Fak- aufgebrochenen Elan, zumal der Lateıin-
ten  “ (Kap un die „pastoralen Impera- amerikaner, 1n dıe Schranken w1es ebd 4/7)
t1ve ür die kirchliche Praxıs“ (Kap be- Der engagierte Leser fragt sıch aber, ob
handelt werden. den Text der Papstrede ıcht überzieht,

Kleiner WarLlr ıcht unvorbereitet se1n wenn VO  3 „ungewöhnlıch scharfen Wor-
schwieriges un! delikates Thema herange- ten  « redet. Heinrich Bacht 5 ]
gaNgCH. Als Seelsorger 1n Salzburg (seit

als Miıtarbeiter der Synode 1968, Werner Hoerschelmann, Christliche Gurus.
bei der die Kommissıon („Gemeinde“) Darstellung VO  } Selbstverständnis un
moderierte, sodann als Protessor für Prak- Funktion indigenen Christseins durch
tische Theologie un Pastoralliturgie (seit unabhängige, charismatis: geführte

un: auf Informationsreisen nach Gruppen 1n Südıindıen. Miıt einem Vor-
USA (1973) und Parıs X als Mıtar- WOTrTt VO:  3 Bischof Lesslie Newbigin.
beiter des „Consilium de Laicıs“ der rOoOMmM1- (Studien ZuUur interkulturellen Geschichte
schen Kurie un 1mM „Centro di documen- des Christentums, 12) Peter Lang,
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Frankfurt/Main Bern 1977 559 Se1- len Selbstvervollkommnung rezıpılert, un:
ten. Brosch /9,— hinter allem verbirgt sıch ein rechtferti-
eıt langem sind afrıkanısche unabhän- gungstheologisch zweifelhaftes Sicherheits-

streben. Das Motıv der Unabhängigkeitgıge Kirchen durch Publikationen bei uns

bekanntgeworden. Nun liegt endlich eıne der christlichen „Guru-Gruppe“ VO  3 den
wissenschaftliche Untersuchung eine Er- institutionellen Kirchen liegt demgemäfßs

weder 1n sozial-revolutionären Ideen nochJlanger Dissertation VO  3 1976 ber Ühn-
liche Erscheinungen auf dem indischen 1n einem gesteigerten Nationalismus noch
Subkontinent VOT, die WAar nıcht gleich 1n gewollter un betonter („synkretist1-

scher“) Angleichung indische Religio0-stark 1n die Oftentlichkeit CLGLEM ber für
die Frage der einheimischen („indigenen“) NECN, sondern 1n der zutietst relig1ösen
Ausprägung christlichen Lebens 1n Indien Überzeugung des Guru, unmittelbaren Z
VO  3 ebenbürtiger Bedeutung seın könnte. Sang ZU Hımmel haben. Das „Einhei-

Der Vertasser beschränkte sıch auf mische“ Hei diesen Gruppen 1st Iso unre-

zeitgenössische Gruppen 1n we1l Kern- flektiert, un gerade darın lıegt iıhre Stärke.
Es kennzeichnet das vorbildliche Eın-bereichen christlicher Missionstätigkeit in

Tamıiıl Nadu Dıie Skizzierung von vıer gehen des Verfassers 1n die ndische Sıtua-
Bewegungen AaUus dem un beginnenden t1on, da{f(ß hier weder abbricht noch sıch

Jahrhundert zeıgt daneben, da{fß das VO:  3 seinen empirischen Untersuchungen
Phänomen prinzipiell ıcht NECUu 1St. Fuür voreıligen Schlüssen un: Ratschlägen für
alle wurde methodisch ZUE besseren Ver- die Kiırchen Indiens hıinreißen äßt Er oibt
gleichbarkeıt derselbe Darstellungsrahmen die Aufgabe die indis:  en Theologen
angewandt un: Assıstenz indischer weıter, jedoch nıcht hne 1mM letzten Kapı-
Mitarbeiter reichhaltiges un vielseitiges, tel die Problemkreise umreißen, 1n de-
soziologisch, religionspsychologisch und NeR sıch weıtere Erhellung durch s1e
kirchengeschichtlich interessantes Material erhofft Inwieweit 1St die Intensität des

Meıister- Jünger- Verhältnisses AaUuUs der indı-ZUusamMMeNgetragen un ausgewertet.
Jedes untersuchte Beispiel stellt War schen Volkspsyche erklären? Sollte sich

eınen Iyp für sıch dar, doch kristallisiert eine „einheimische“ christliche Theologie 1n
Indien hinduistischer Volksfrömmigkeitsıch deurtlich das gemeinsame charak-

teristisch-indisch „Indigene“ aller Grup- der den philosophischen Systemen des
pCnh heraus: die kraftvolle Führung durch Hinduismus oriıentieren? Wıe würden hier
einen Guru, der Miıttler Gott 1St eın eine Reihe VO  ; Verhältnisbestimmungen
„integriertes un integrierendes“ Element ausfallen, nämlich 7zwischen Rechtfertigung
des Hınduismus, W1e€e heute 1n der relig10ns- 1m Glauben un: persönlichem Machterweis

Christı, 7zwiıschen christlicher Demut undwıssenschaftlichen Forschung ımmer mehr
erkannt wird. Solch eın „christlicher Guru  « der hinduistischen „tapas: (Askese), Z7W1-
1st antıdoktrinär, ber völlige schen „charismatischem“ nd „hierarchi-

schem  « Amt, zwischen Wahrheit als reinerAuslieferung sıch selbst un hält 1es
auch 5 theologische un organısator1- Lehre und als Begegnung, 7zwischen hri-
sche Ansprüche des Pfingstlertums 1n In- STUS, dem Guru un: dem Seelsorger- Cr
jen durch, mit dem vieles (38- auch Supermann-) Guru, 7zwischen leiblo-
meınsame hat. SCI2 Geistern un dem Heıilıgen Geist, ZW1-

Persönliche Vollmacht un Kraftbesitz schen Kirche als Instıtution und als Ge-
werden weıthın 1m Sınne der Volksreligio- meins  S: VO  3 Basısgruppen? Un Sollte
SıtÄät des Hıiınduismus als verfügbare (S0t- die eschatologische Besinnung 1n Indien
teskraft (Ashaktı<) verstanden, die Kar- nıcht endlich die Frage der Reinkarnation
maıdee wırd Von dem Gebot der spirituel- ernstnehmen?

419



Fuür dıie relig1öse Szene 1n Deutschland un mehr eine theologische Reflexion, die
birgt nıcht 1U dıe cehr ausführliche Dar- sıch VO  3 der ausschließlich negatıven Sıcht
stellung des eine eXtIreme Posıtion einneh- der Religion diese 1St 1m Grunde ıhr
menden Guru Paulaseer Lawrıe hochinter- nwesen abwendet. Diese NECUE Orıen-

Stoff, sondern werden auch A tierung hat daran erinnert, da{fß nıcht 11UI

Schluß des Buches allgemeine Erwagungen das Wort VO  3 der Torheit un dem Är-
über die Chance un die Herausforderung gern1s des reuzes 1m Neuen Testament
der „geistlichen Massenflucht 1n die Arme steht, sondern auch das Wort VOIN Logos,
indischer Charısmatiker“ Aus dem end- durch den alles geworden S€ das Wort VO  3

and aufgrund des Dargelegten angestellt. Christus als Haupt un Ziel der Schöpfung
Na allem Gesagten sollte kein Zweifel un: ıcht zuletzt das Modell der Areopag-

rede. Bürkles Buch zeichnet die Schrittebestehen: An dieser gediegenen Arbeit
ann 1119  3 schwer vorübergehen, se1 INa  - dieses Weges innerhalb der evangelischen
11U' stärker religionswissenschaftlich der Theologie nach un bestimmt ıh als Weg
missionstheologisch, indologisch der prak- Von der Dialektik ZUuU Dialog des christ-
tisch-theologisch, kirchengeschichtlich, fröm- liıchen Glaubens MmMIi1t den Religionen.
migkeitskundli der ökumenis inter- Eingehend behandelt der Vertasser die
essiert. Dıe Fülle des aufschlußreichen, Ja Versuche einer Theologie der Relig1i0-
stellenweise brisanten Materials, das 115 111 1mM katholischen Bereich, die 1m Zweıi-
1er 1n die Hand gegeben wird, WAartet auf ten Vatikanum wirksam wurden und SEe1IL-
Kenntnisnahme un Auswertung 1n vielfa- dem eine weıtere Entwicklung
cher Richtung. Eın Register ware  ‚m $ür die haben.
bessere Auswertung der Fülle des weıter- Dıie bisherigen Versuche einer Theo-
führenden Materials, das uns 1er 1n die logie der Religionen, VOT allem auch 1mM

habenHand gegeben wird, csehr wünschenswert. Bereich katholischer Theologıe,
Hugald Grafe ‚War wichtige ormale Prinzıpien aufge-

stellt un!: hilfreiche Perspektiven gezelgt.
LTHEOLOGIE DER RELIGIONEN Doch das genügt nıcht. Dıe Probe ufs

Exempel MUu: konkreten Modell,
Horst Bürkle, Einführung 1n die Theologie konkreten Religionen gemacht werden.

der Religionen. Wissenschaftliche Buch- Dies annn 1Ur eın eologe leisten, der
gesellschaft, Darmstadt 1977 191 Seıiten. nıcht 1Ur Prinzıpien entwickelt, sondern
Brosch 28,50, tür Mitgl 19,— sich als Kenner der Religionen auswelst,
Zur Würdigung dieses Buches ber eine wobel die Kenntnis nıcht 1Ur AUuS Büchern

Theologie der Religionen könnte INa  — eın SsSLamMMEN darf
bekanntes Wort varılıeren un anwenden: Die 1n der Person un 1m Werk VO!  e
An die „Theologen ihren Veräch- Horst Bürkle gegebene Synthese gibt se1-
tern“. Die Verächter der Religion und der 1C Buch die besondere Qualität. Es Wei-

Religionen beherrschten lange elit VOr al- den Paradıgmen des theologischen Ge-
lem 1m Bereich der evangelischen Theolo- sprächs geboten mit dem Hinduismus, dem
z1€ dem mächtigen Einfluß VO:  $ arl Buddhismus und den Stammesreligionen
Barth und Dietrich Bonhoefter die Szene. Afrikas. Das Gespräch verliäuft keineswegs
Inzwischen 1St eın erkennbarer Wandel JLLT.: nach dem Schema Frage AÄAntwort,
eingetreten; zunächst bedingt durch rfah- Verheißung Erfüllung, eıl Ganzes,
TUNSCH 1n den SOgeNAaANNTEN Missionsgebie- sondern 1n der VWeise, daß durch die Be-
VCH; die mıiıt diesem theologischen Konzept SCSNUNS MIt den Religionen „ VErTrSCSSCHC
ihre konkrete Aufgabe ıcht erfüllen konn- Faktoren unserer eigenen Christentums-
ten. Dıiıeser Praxıs korrespondiert mehr geschichte“ siıch melden, die 1n eiınem Uuro-
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